Schülerexperiment: Die Kapazität eines Plattenkondensators
Sie kennen bereits die Definition der Kapazität C=Q/U. Ein einfacher Plattenkondensator hat natürlich auch eine feste Kapazität. Wir lesen also ab: Die gespeicherte Ladungsmenge Q  ist direkt proportional der angelegten Spannung. Bildlich gesprochen: Wir können auf den Kondensator mehr Ladungen „pressen“, wenn der Druck (hier: die Spannung) größer ist.
Nun sollen Sie eine weitere Frage beantworten: Wie hängt dieses Speichervermögen (also die Kapazität) für Ladungen von der Bauform des Kondensators ab? Schließlich wollen wir ja bei einer gegebenen Spannung möglichst viele Ladungen speichern, wir wollen also eine möglichst große Kapazität unseres Plattenkondensators.
Unser Experimentierset: 1 LCR-Meter ; 2 kaschierte Aluminiumfolien mit Anschlüssen, Kopierpapier als „Füllung für unseren Kondensator, Pappstreifen als Abstandshalter für die Folien
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Aufgaben
1. Stellen Sie begründete Vermutungen darüber auf, wie die Kapazität von der Fläche A , dem Plattenabstand d und dem „Füllmaterial“ Kopierpapier abhängt.
2. Testen Sie anschließend ihre Vermutungen mit dem LCR-Meter.
3. Untersuchen Sie nun quantitativ die Abhängigkeiten der Kapazität
	- von der Plattenfläche
              - vom Abstand der Platten
              - von der Menge des Füllmaterials
Erfassen Sie die Messwerte in geeigneten Messtabellen. Vergessen Sie dabei nicht, die konstant gehaltenen Größen zu notieren.
Stellen Sie nun die gemessenen Abhängigkeiten C von A und C von d grafisch dar. 
Geben Sie einen möglichen mathematischen Zusammenhang der Messgröße zur Kapazität an.   
